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Sylvester Epheser 5, 15 - 17 31.12.2004

Meine Zeit in deinen Händen

15 So seht nun sorgfältig darauf, wie ihr euer Leben führt, nicht als Unweise, sondern
als Weise, 16 und kauft die Zeit aus; denn es ist böse Zeit. 17 Darum werdet nicht
unverständig, sondern versteht, was der Wille des Herrn ist.

„Der du die Zeit in Händen hast, Herr, nimm auch dieses Jahres Last und wandle sie in Segen.“

Ein Jahr geht zuende. Zeit verrinnt, verfliegt. Wo ist das Jahr geblieben? Wo ist die Zeit

geblieben?

Zeit ist etwas, was wir nicht „haben“; eher schon „hat“ die Zeit uns. Wir leben in der Zeit,

bewegen uns in der Zeit, werden in der Zeit, vergehen in der Zeit. Zeit geht weiter - auch ohne uns.

Es ist der „Fluß der Zeit“, in dem wir treiben, der „Fluß ohne Wiederkehr“.

Zeit ist relativ. Zeit ist relativ lang, wenn wir etwas erwarten, relativ kurz, wenn wir etwas

Schönes erleben, wenn es ereignisreich ist, gefüllt. Andererseits aber gilt auch dies: Im Rückblick

schrumpft eine Zeit der Leere, des Wartens auf ein Nichts, weil wir am Anfang und am Ende gleich

dran sind; lange Zeit, in der nichts passiert, wird zum Moment. Aber kurze Zeit, in der viel passiert

ist, wird erfüllt erlebt und lang andauernd. Wir kennen das zum Beispiel vom Erleben der Zeit auf

Reisen.

Zeit ist etwas Gegebenes. Zeit ist uns gegeben, geschenkt. Nehmen wir die Zeit weg, dann

nehmen wir Leben und Zukunft weg. Zeit ist uns nur begrenzt gegeben. Gerade weil uns Zeit

zugemessen ist, darum ist sie kostbar und unendlich wertvoll; jeder Nu ist einmalig und

unwiederbringlich. Wir mögen sehnsüchtig singen „Bring back the time“, aber es geschieht nicht.

Darum gilt „Nutze die Zeit“, „carpe diem“ (Horaz).

Zeit ist Veränderung, Veränderung im Raum. Darum ist Zeit immer Bewegung, nie Stillstand.

Manchmal nur scheinen WIR still zu stehen in der laufenden Zeit: „Augenblick, verweile doch...“

Aber die Zeit läuft weiter, unabänderlich, unerbittlich. Sie läuft für uns auch nur in eine Richtung:

von der Vergangenheit in die Zukunft und niemals zurück.

Zeit ist Teil, genauer: Ereignishorizont der geschaffenen Welt. Unsere Welt ist die „Raumzeit“.

Raum und Zeit verhalten sich aneinander gekoppelt, dynamisch, relativ. Was sich schnell bewegt,

„geht“ langsamer; was stärker angezogen wird z.B. von der Erdanziehung auf einem hohen Turm

„geht“ auch langsamer. Zeit ist in der Physik kein Kontinuum, keine Konstante mehr, sondern
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relativ zur Geschwindigkeit, in der sich Massen bewegen. Zeit ist nur verknüpft mit dem Raum und

seinen Veränderungen beschreibbar und erlebbar. Diese vierdimensionale Raumzeit ist unsere

Wirklichkeit.

Im neuen Jahr 2005 jährt sich die Veröffentlichung der Relativitätstheorie Albert Einsteins aus

dem Jahre 1905 zum einhundertsten Mal. Wie kaum ein anderer haben Einsteins Theorien unsere

Auffassungen von Zeit und Raum verändert. Seit ihrer „Entdeckung“ ist die Relativitätstheorie zur

festen und immer wieder bestätigten Wissensgrundlage geworden.

Zeit ist voll oder leer, sinnvoll genutzt oder sinnlos vertan. Zeit hat für uns unterschiedliche

Qualitäten. Wir können Zeit vergeuden oder Zeit gewinnen, Zeit ausschöpfen und Zeit auskosten,

hohe Zeit und nichtige Zeit haben. Entscheidend ist, was wir aus unserer Zeit machen.

Zeit gehört zur von Gott gut geschaffenen Schöpfung. Gottes Wort war „im Anfang“ ( Johannes

1,1), Jesus Christus ist die „Mitte der Zeit“: „Als die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn“

(Galater 4,4). Gott selbst ist das Ende der Zeit, wenn Gott allein „alles in allem“ sein wird (1.

Korinther 15,28). So umschließt Gottes Sein und Handeln alle Zeit, und wir stehen in seinen

Händen.

„Uns ist noch eine Spanne Zeit gegeben...“ Unsere Lebenszeit von Jahr zu Jahr ist unsere täglich

neue Chance, die Gelegenheit, die Möglichkeit, Gott zu loben und zu preisen und „unserem

Nächsten nütz zu sein“. Es geht in unserer Lebenszeit darum, verantwortlich zu leben zur Ehre

Gottes, um nicht mehr und auch nicht um weniger. Darum schreiben die Apostel in ihren Briefen so

häufig „Tugend- und Lasterkataloge“, wie auch Paulus im Anschluß an unsere kleine Textstelle.

„Kaufet die Zeit aus, auch wenn es böse Zeit ist!“. Nutzt eure Zeit, nutzt euer Leben, werft nichts

weg, laßt nichts unnütz verstreichen, es gehört alles Gott! Unsere Zeit steht in seinen Händen - Gott

sei Dank.

„Ist Gott für uns, wer kann wider uns sein? Der auch seinen eigenen Sohn nicht verschont hat,

sondern hat ihn für uns alle dahingegeben - wie sollte er uns mit ihm nicht alles schenken? In dem

allen überwinden wir weit durch den, der uns geliebt hat. Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch

Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder

Hohes noch Tiefes noch eine andere Kreatur uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in

Christus Jesus ist, unserm Herrn.“ (Römer 8, 31 - 37). Amen.
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